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Marburg, Dienstag IS. November RSVV. . Jahrgang 

V« «t«ts „flßvtiischts" Klagrlitd. 

Der blkannte Z' Korrespondetlt deS ..Btlier 

geitnngsfcha« 
D a S  „ V a t e r l a n d "  e r k l ä r t ,  d a ß  d e r  K a «  

seine Existenz besorgt ist, denn durch Europa weht 
>ein gar scharfer Windhauch. 

DaS„ N. W. Ta qbl at t" erörtert seinerstits 
drohenden Konflikt im Oriente und kommt 

dem Schlußresultate, daß der 
und 
dem 

land«- au« der „slovcnischtn Stci«rmart» lSßll>h«>iz'«m«« '» Och-Nttch mit dem Födtral.tmu« 
ein ««««» «laaelied'rtö-en; Iva» für ihn Schmerz,I-us en.,ft« zujammenhäng«. denn jkdcr wahre ^ 
ii. für «n» g.t«d.. dah.; wir auf di- Repe°.I'h»>ck müsse da« hislorische Recht de. -wz.lne« Sch'm pu^ 
duttioa seiner Herzentergießnngen nicht verzichten!Länder r<sp<kti»en. während die Nichtanerkennung! ^ . >,»?« mk?k5iick K«nI«nt>'mtt 
wollen. Sr schreibt. " ^ Idi.se« Rechte« die Quelle alle« Unheil» in Oester- ?'»? ' 

R-ch meiner Meinung geht e« mit der Ent-Inich> «nd Liberalitmn« und K'rch'nsemdl>chkei> be^^^^ 
Wicklung eine» stolzen, nationalen Bewuhisein» in! Ynonim leien (?) Al« Beleg sür die W.hrh.ii bnmuthm.^^^ 
den sloveuischen Ander, nicht so »or/är.«, »l»!s-in.. Behauptung siih.t da« Iu.kerblatt die Hal- »uf Ena^^^^^ nölh.g.nsall» Mve« Emgre.fen 
man es erwarttn sollte. Ich muß eS ausrichtiAßtung dls Herrenhauses an. d e m  das  „ B a t e r l a n d "  

sagen, daß es mich auf meiner letzten R«ndr,js<I(hött und staunct in der Geschichte deS Konsti« 
in Krain schmerzlich berührt h^it. meiftentheilslkutionalismus in Oesterreich bewanderte Leser) 
einen ganz ausgebildete» IndifferentismuS c^nzu Iben Borwurf des Mangels an konservativer und 
tssssfN. Ichristlicher Gestnnuug mach»! Das Herrenhaus 

Parlamentartfehes. 
(Wien.) In der Sitzung des Adreßaus-

le. 
die 

Politische UeberAcht. 
Inland. 

( W i e n . )  B e g r e i f l i c h e r  W e i i e  n i m m t  d e r  

ist der Angelpunkt des ganzen Ber-
mit ihm würde der ganze Bertrag hin-

(Sie) die Krainer — sie dürfen dkswegenlsoll eine liberale und „k'rchenseindliche" Bersamm-Ischussts dcS AbgeardnetenhauseS verteidigten die 
nicht zürnen — trösten stch fottwährend damit .ßlung sein; so steht es geschrieben im „Vaterlande"!Grafen Poiocky und Taffe die Politik des Mini-
dai in ihrem Lande die Nationalität doch nochßund nicht etwa in einem Blatte, welches seinklsteriums; die Debatte war nicht sonderlich erregt, 
lauge keinrr Gefahr ausgesetzt sei. Die KolgenILeser mit harmlosen Scherzen a la „Figaro" zn selbst die Polen traten nicht für das Ministnium 
dieser Anschauung können Sie sich selbst zusam-iunterhalten pflegt. Den Schlußsatz, die Majoritätlem; bemerkenSwerth ist nur die Erklärung Poto» 
mensteUen. Bon Persönlichkeitkn, die viel, schrldcr Berölkerung Steiermaks sei föderalistisch, so- ckys, der gried? werde so lange als möglich er-
viel tdun könnten, hört man aar nichts odtr we«i^it nach dkM eignen Geständnisse des „Bater-Il)alten werden, ^um Berichterstatter wurde Herr 
nigVis macht fich ei« idyllisches, thatenloses Le- land" tler.kal gesinnt, müssen wir als Entstellung Dr. Stu.m gewählt. 
den breit, daß man hie und da darob erstaunen! der Wahrheit entschiedcn zurückweisen. Konstatir. « Aus der Tagksordnung der für den 

I wollen wir noch, daß das „Baterland" die Pa-Id. M. angesagten HerrenhauSsitzung steht 
Da gibt es viele meiner greunde und Be-srole autgibt: katholisch föderalistisch und kircheu- Adreßdebatte. 

kannten, die einflußreiche Stellen in Krain be-Ifeindlich-zentralistisch; letztere h<ißt jedoch in un­
kleiden. »velche aber von der Thätigkeit. die inls'rer Redeweise übersetzt deutsch und liberal ohne 
den slovenischen Grenzgebieten ent'vickelt werdenidtshalb den Rechten der Kirche pro t'oro mtvruo 
muß, um der Entnationalisirung wirksam entge-luahe zu treten., I 
genzuarbeiten, keinen Begriss haben. Diese Tha-I Die „ P o l i t i k "  n i m m t  a u s  d r r  D e l t a t t e  
tenlosiakeit »st ia schulb. daß die Städte von Krain,!in der Herreuhauskommission Anlaß sich gegen! ^ ^ ^ . 
»b,«a« «atürlich Laibach, untcr Dt«>schthümelei(?^i'^.'« «smpromiß mit der Versassungtpartei »u'-^urch R u ft I a n d ^ 
jämmerlich »'»lümmern. Statt, daß au« derljulprecheni möge ge>chehkn wa« da wollte die t^ie Ausmerk amk.il der polit^Ichen Kreije »orwie-
Mitte unsere« Sloveoie»« ein Irische«^ träfiia<«Is>aat»rechlliche Opposition werde auf ihrem Wi-lS'»'' w ,, ... , -

bi« an die Vre«jen hi«««»pulsirea mSchte.I derftande beharren. Sehr nngehallen äukert !>ch ^ , « n 
«äre e« in der lhat uothwendia, von der Peri>!die „Politil" im weitere« B-rlause darüber, daß 3"'>'>n bi« au> !, 5 ^ 
pherie Lebe» in» Zentrum zu briugeu. Idei den Wahlen in den Adretautschuh de« Ali iu wolle», 

«rainer, legt die Hand auf« Herz und be-Igeordneteuhause« aus die Mitglieder der Rechten Paragraph 
»ein«, da» ihr — »och »iel mehr arbeiten müßt Iteine Rücksicht g-nommen wurde. Zum Schlüsse 
damit »tr einmal unfern Wunsch erreichen undlfordert die „Politik" ihre Parteigenosse« aus sich 
die Vertreter von gan» Slot-uien in Laibach de laufzuraffen. und der Berfaffung«parleuhr« Mach, di/s /llün, 
aridten wniu». Ifühlen ,« lasten. Wichllgk.it ist die Y'linng derT^e>, g,e!>t d^ 

Vürsie doch »och sei« gute Weite haben;! Die „Presse" spricht die Bermuthung au«, ?a<h. dann werdeii die übrigen Machte sich mit 
auch in „Elovenieu" wird die Suppe trotz »Uerldaß Rußland, indem e» die orientalische Frage ahnlichen ^'roleiien begnügen — ivenn nicht, durfte 
«ueraie nicht so hei» gegessen, al« sie getocht wird.Ii« glnß »« bringen sucht', im EinverftSiidiiiffe'« eh-r zum «läppen al« zu einem Kongresse 

Im weitnn »erlanse s ine« Briese« träu»tlmit Preuten handelte. Doch Klaubt diese» Biait rommen. . , ̂ 
der Z' Korrespondent von einer „guteu Wirtuni-Iaichi, daß der Weitbrand sich >chon deimalen eat-I Dle österrc iehische Reglern »» H>U stch 
der »« Kärnten veranstalteten Tabors, ivährendizünde» »verde, denn die Mächte werden zivar in einer Depesche vom 20. v. M. zu Gunsten 
deren grandioses giasko notorisch ist; welche» Er-Iitinsprache erheben, jedoch die Macht der vollen- deS Friedens ausgesprochen, diese Einmischung 
sola z. B. eine Rede des Grafen Wageiisberaldeten Th.nsachen um so eher anerkennen, wtil »vurde jedoch in Berlin und Versailles übel ver­
über die Bedeut>»g der Farbe« «it Bezug anslmehr die brüste gorm als der Inhalt der russischen merkt und der österr. Regierung begreiflich ge-
die Dekorirung der Rednerbühne i^aben künne,lTordtrungen Bedenken erregt. lmacht. Angesichts ihrer Rüstungen im Beginne des 
ist uns ein Räthsel: lvir alauben annehmen zul Auch die „N. Ar. Presse" findet vor derlKrieg s habe sie kein Recht sür den Frieden zu 
dürfen, daß der /- Korrespondent iioch eine u!d Hand k-iuen Grund zu Besorgniffen. nachdem ee plaidircn. 
die berechtigtste Klage aus dem Herzen Halle, sielstch bloS um die Revision des Paristr Friedens (Pest.) Der ,.N. F. L." widmet den Be-
ans Partetd'sziplin aber unterdrückte, diese nem-Ivom Jahre 1856 handle, der schon im ersten so^gnissen. daß sich Oesterreich in deutsche Auge-
lich. mit Leute« »vie ^rr Peter Merl>»i und GraslRothbuche von Beust als verbesserungsbcds»rslig legenheiten mischen könnte, einen Leitartikel und 
Wagensperg an einem Strang ziehen zu müffen.Iertlärt wurde. Die „N. Fr. Presse" analysirt meint u. A.: 

Zum Schlüsse geht der Truum des Kor lhterauf die bekannte Depesche Gortschakosss und ..Oesterreich Ungarn l»at in Deutschland fort-
respondensen, in förmliche Berivirrung der SinneltonlMt zu dem Schlüsse, daß England an der ! suchen und d^S Berhältniß der Süd-
über, denn nur so ist die Behauptung verständ-IReutralisauon des schtvarzen Meeres, welche Nordbuad ist eine rein innere An-
lich. daß Klageiifurt eine „slov.nische- StadtIstantinopel gegen einen Handstreich sichert, 'den- Deutschlands, die unS nichts kümmern 
sei. Konstatiren wollen lvir noch, um gerecht zulsoivenig »verde rütteln lassen, als es elne welcher wir nichts gemein haben, 
sei«, daß der Korrespondent wenigstens denidrohung Autlverpcns zugeben kann. für alle Mal. Oesterreich-Ungarn isl kein 
deutschen Charakter der Grenzbezirke und denl Der „Wanderer" lobt den Adreßentwurf deutscher Staat und die inneren Angelegenheiten 
Jubel, mit welche»« sie Deutschlands Siege er-ldeS Herrcnhatlses aus dem Grunde, weil der- Deulschlands können uns nicht mehr und nicht 
füllte, zugesteht. Iselbe schonungslos die Fehler, Jrrlhllmer und diellvcnii,cr intercssiren. alS etwa die tnneun Ange-

Die Deulschnalivualtu in Klagensurt scheineuiAchwüchen des Ministeriums Polockl) austledecklllegcnheiten Rußlands oder Frankreichs." 
diesem Herrn und sein-n Parteigenossen ebenfalltlh^^». den Ziveisel unterdiückcu zu könnc»,! (Agram.) Der Landtag konnte nicht er-
eiu gelvalUger Dorn im Augc zn sein; »»»ögenloh die vom Herrenhmse angegebei»en ''^'»eilmillellöfsncl werden. we>l fast alle Abgeordneten fehlten, 
sie dadurch angeeifert werden, ihre Mission »nit umlsich auch wirklich alS solche bewähren dürsten. Zul r ag.) ?luS Anlaß metirercr Vorstellungen 
so größerer Energie zu erfüllen. lersier Llnie sei de»» Herrenhause seine Sprache lerlitß der ^andeSschulrail» ein Reskript an die Be-

Idnrch den Umstand diklirt worden, daß eS sürlzilksschulrättie, daS ausfuhrlich darlegt, wann die 



Ausschulung von Gemeindeschultn auS größere»» 
Schulbezirten und für sie die Bildung einkS sclbst-
stündigtn SchulbezirkcS grstattet ist. 

Die Karolinenthakr BezirkShauptmaunschaft 
fiftirte den stadträthlichcn Beschluß bezüglich Auf-
Hebung der Karolinenthaler Boltsjchule. 

Die Zuckerfabrik in Chlumetz ist vollständig 
abgebrannt. 

( I n n s b r u c k . )  F ü r  d e n  E m p f a n g  d e S  K a i ­
sers werden großartige Borbereitungen getroffen. 

I^usland. 

( B e r l i n . )  D i e  N a c h r i c h t  v o n  d , r  t h e i l -
weisen Kündigung deS PariservertrogeS von Seite 
Rußlands hat daselbst nach den überelnstimmenden 
Mittheilungen dortiger Blätter einen geivaltit^en 
Eindruck gemacht; man hält eine allgemeine Kon-
flagrotion für kaum vermeidlich. 

Die Berhandlangen mit Baiern scheinen in 
Versailles fortgesetzt zu werden, man hofft, wie 
der Hamburger Korrespondent berichtet, auf eine 
befriedigende Lösung. 

Als Zweck des FürstenkongresseS in Versailles 
giebt die „K. Zlg." die Ausrufung König Wil­
helms zum deutschen Kaiser an. Das gleiche 
Blatt bthauptet, Graf Bismarck sei auf Oesterreich 
wegen Beustischer Einmischung; in die Verhand-
lungen mit Baiern sehr übel zu sprechen. 

Aus Warschau schreibt man der „R. Z "; 
Bor etwa 4 Monaten wurde von der damals 
begonnenen Einziehung der Reservi^en der ruffi­
schen Armee gemeldet. 

Diese Einziehung findet seitdem statt, und 
dürste« binnen Kurzem sümmtliche Reservisten 
ihren respektive» Regimentern nnverlkibt sein. 
Wie seiner Zeit ertvähnt war, stMd die Einbe­
rufung nicht auf dtM gewöhnlichen Wege der 
Oeffentlichteit statt, sondern vermittklst geheimer 
Besehle an die A^reiSchefS. 

Daß aber die Einberufenen nicht sobald ent­
lassen werben dürften, gtht schön daraus hervor, 
daß die ausgeschriebenen Lizitationen auf Mehl-
lieferung für 187l beinahe doppelt so groß sind, 
als in vergangenen Jahren. 

Ferner ist zu bemerken, daß die Thätigkeit 
in d e n  W a f f e n f a b r i k e n  u n d  V e s c h i t t z g i e ß e r e i e n  m i t  
ununterbrochener Energie betrieben wird. 

( M a i l a n d . )  N a c h  d e n  P e r s e v e r a n z a  s p r a  c h  
Blnosta über die römische Ara^e bei einem 
Bankette unter Anderm: 

„Indem lmr die Hauptstadt nach Rom ver-
legen, sagte der Minister, müssen wir alle, na­
mentlich aber die religiöse Freiheit dorthin mit­
bringen. 

Es ist die Aufgabe der neuen Kammer 
die Beziehungen deS Landes zu dem Papstthume 
sepLustellen. In Rom bestehen, den Papst mit 
inbegriffen. z»vei Parteien. Die eine hat mit 
Mißvergnügen die Mäßigung der italienischen Re-
gierung gesehen, die andere würdigt die Vortheile 
der Versöhnung, fürchtU aber die Unwirksamkeit 
der gebotenen Garantien. 

Wenn Europa sehen wird, daß die Unab­
hängigkeit, die Sicherheit und die Würde deS 
Papstes von uns geachtet werden, lvird eS fort­
fahre«, uns geneigt zu sein, wie eS dieS bis jetzl 
gewesen." 

Der Minister hebt schließlich die Bortheile 
der Mäßigung und der dem Papstthume gewähr­
ten auSgiebigen-Garnntien hervor und konstatirt 
die Nothwendigkeit administrativer Reformen. 

Die Rede deS Ministers wurde mit Beifall 
aufgenommen. 

( F l o r e n z . )  D i e  Ä n d p e n d e n z a  Z t a l i a n a  
dementirt entschieden die Depesche, der Times, be-
züalich eines Schreibens Thiers , in welchem der­
selbe den Papst von gelvissen. zu dess«n Gunsten 
gemachten Schritten benachrichtigt. 

Die Opinione dementirt daS Gerücht über 
eine neue Konvention zwischen dem Ainanzmini-
fter und der Nationalbank, sowie auch, daß die 
Regierung einen Verira^^ behusS einer Renlen-
Smm'ffLon abgeschlossen habe. 

( L o n d o n . )  D i e  T i m e s  s c h r e i b t :  D i e  h i e r  
vom ruffischen Gesandten am Donnerstag über-
gebenen NoteGortschakoff'S erkltirt. Ruf,lc,nd könne 
die ihm durch Artikel 14 auferlegte Beschränkung 
im Schwarzen Meere als eine ihm angethane 

Demüthit»ung sich nicht länger gefallen lnsseN 
(»upportsr). 

Da seit Abschluß der Verträge vor vierzehn 
Jahren schon mancherlei Bestimmungen derselben 
außer Kraft gesetzt wurden, ohne daß deshalb die 
Verträge selbst beseitig,t find, so werde auch Ruß­
land seinerseits sich nicht ferner an die in Arti­
kel 14 aufgerichteten Beschränkungen gebunden 
erachten. 

3m Uebrigen sei Rußland auch ferner be. 
reit, den Pariser Vertrag von 1856 unangefochten 
zn lassen und dt,S gute Einvernehmen mit den 
Vertragsmächten zu wahren. 

Lord Granville erklärte dem ruffischen Ge« 
sandten sein Befremden über diese Methode, ei-
ner Bcschlverde wider vertragsmäßitie internatio­
nale Stipulationen Abhilfe zu schaffen, nnd be« 
l)itlt' sich eine ausdrückliche Antwort vor. welche 
ln Form eines sehr energischen Protestes bereits 
erfolgt ist. 

Das Parlament soll nngesäumt einbernfen 
Ivel den. 

Vom Kriege. 

Noch zehren die Franzosen an dem Ersolge, 
den ihre Armee an der Loire gegen den General 
von der Tann gehabt, noch glaubt man. eS sei 
dieß der Beginn der Aktion der neuen franzö« 
sisch' N Armee, welche nach Thiers Ausspruch grö­
ßer, Ehanzen sür sich haben soll als die preußi­
sche. weil sie die toros uatiovslo repräsentire, 
als auch schon gleichzeitig die Jndependance eine 
Korr'spottdenz anS TourS veröffentlicht, wornach 
daselbst große Furcht herrscht, daß Prinz Fried-
sich Karl die Loirearmee nmgehe und die Absicht 
habe in Gemeinschast mit dem zurückgeschlagenen 
von der Tann die Armee ganz einzuschließen. 

U e b e r  P a r i s  l i e s t  m a n :  
Paris erhält sich auffallend ruhig. Die 

Garnison macht täglich Exerzitien im großen Maß­
stäbe aus der Ebene vor Mont Valerien. 

Das „Echo" veröffentlicht ein Telegramm 
ans Berlin, ivelcheS meldet: 

Paris tvird nicht bombardirt iverden. da 
Gras Bismarck bei den Verhandlnngen mit Thiers 
die Ueberzeugung gewonnen hat, daß PariS nur 
sür einen Monat mit Lebensmitteln versehen sei. 

Marburger- u»>d Provinzial-
Ataehriehte« 

Marburg. 1ö. November. 
( G  e m e i  n d  e  a u S s c h  u ß s i  t z u n  g . )  D o n ­

nerstag den 17. d. M. Nachmittags findet eine 
ordentliche Sitzung des GememdeauSschusses statt. 

( D e r  p o l i t i s c h e  B e r e i n  F o r t s c h r i t t )  
hält Mittwoch den 16. d. M. eine vertrauliche 
Vereinssitzung um 8 Uhr Abenos in Hotel 
Mohr ad; lvozu von Mitgliedern eingeführt, Gäste 
Zntritt haben. Die Tagesordnung ist bereits be­
kannt. 

(50j ährigeS Dichterjubiläum.) Am 
17. Nov. d. I. lvild eS 50 Jahre, daß unser 
heimischer Dichter H.rr Ritter v. Leitner die 
Dlchterlausl»ahn öffentlich betrat; die Produkte 
seiuer Muse von Schubert, Lachner. Hüttenbrenner 
in Musik gesetzt, ljaben die Runde durch allr 
Welttheile gemacht. Wie wir vernehmen, gedenken 
Freunde drS DlchterS diesen Tag besonders sest-
tich zu begehen, zu welchem Zwecke sich ein Fest-
komite gebildet hat. 

( E r n e n n u n g . )  H e r r  E i s f e l d ,  b i s h e r  L e h r e r  
an der protestantischen Schule in Graz, wurde 
zum Direktor der Bürger-Schule daselbst 
ernannt. Wir be^zrüßen k^iesen Borgang des h. 
Landesausschusses, abgeseheu von der persönlichkn 
Tüchtigkeit deS Ernannten mit Vergnügen, »veil der 
Gleichberechtigung der verschiedenen Konfeffionen 
hiedurch praktischer Auödruck gegeben wurde. 

( M o r d . )  K ü r z l i c h  w u r d e  i m  S c h l o ß g a r t e n  
zu Pinkafeld die Magd Josefa Venhasa mit ab« 
geschnittenem Halse todt aujgesunden. Dieses 
Mordes verdächtig ist der Siebmacher Johann 
S.. welcher mit der Ermordeten ein LiebeSver-
hältniß unterlialten liatte und seit dem 3. Novem­
ber flüchtig ist. 

( P r i v i l e g i u m S e r t h e i l u n g . )  D a S  k .  k .  
HandelS'Ministerium nnd daS k. ungarische Mi' 

nlsterinm fürLandivirthschaft. Jnduftrie und Han-
del haben dem Herrn Karl Wagner, Pens. k. k. 
Bergrathe und Elsenwerksdirektox auf eine Ver­
besserung in der Konstrnktion der Lufterhitzungs­
apparate für Hochöfen und alle hüttenmännischen 
Prozesse ein ausschließendes Privileginm für die 
Dauer eines Jahres ertheilt. 

(Der politisch-vol kswirthsch aftliche 
Berern „Fortschritt") inMürzzuschlag faßte 
in seiner letzten Sitzung den einstimmigen Beschluß, 
sich in einer Resolntion an die beiden Häuser 
des ReichsratheS mit dem Ersuchen zu wenden, 
diese mögen für dieAufhebung des österreichischen 
GesandtschastSpostens in Rom wirken. Mit der 
Borlage dieser Resolution im Abgeordnetenhause 
soll Dr. Rechbauer betraut werden. 

( E i n  D e m e n t i . )  D i e  „ T . "  h a t t e  a l s  U r ­
sache der Beurlaubung des FML Fürst Windisch-
grätz dargtgeben. daß derselbe eigenmächtig durch­
gefallene aristokratische Aspiranten zu Kadetten 
in der Kavallerie befördert und die Soldaten ent­
gegen den StaatSgrnndgefetzen zur Ablegung der 
Beichte kommandirt habe, darauf ertviedert diefer 
a. A: „Es dürfte der Redaktion bekannt sein, 
daß über daS Führen der Mannschaft zur öster­
lichen Beichte ein Kriegsminlsierialbefehl jur heu­
rigen Ostcrzeit crfloffen war. daher der Schaden, 
den der Soldat nach Ihrer Meinung durch An­
Haltung zu religiösen Uebungen genommen Haben 
dürste, auch nicht mir znzuschreiben ist; ich bin 
ülirigenS in dieser Richtnng anderer Ansicht und 
würde, wenn ich sie zu tragen hätte, recht gern 
diese Berantivortung auf mein Geivissen nehmen.". 
Die Redaktion der „N. Mil. Ztg." macht hiezu 
folgende treffende Bemerknng: „Nach unserer An­
schauung stellt die Armee nicht außerhalb des Ge­
setzes. Nach den Staatsgrundgesetzen darf Nie­
mand zu einer gottesdienstlichen Handlung ge­
zwungen werden. Das kommandirte Beichten ist 
ein religiöser Zwang. Schaden tvird die Mann­
schaft durch das „Zur Beichte-geführt-werden" 
ivohl keinen gelitten haben — einen Nutzen für 
selbe können wir aber auch nicht herausfinden. 
Es handelt sich hier auch nicht um Ansichten oder 
Gewiffensfragen, sondern um die Respektirung 
eines Gesetzes." 

( T h e a t e r . )  A u c h  M a r b u r g  h a t t e  d u r c h  d i e  
Vorsorge der Th'ater-Direktion seine Beethoven­
feier. zu welcher die antvesenden Opernsänger ihren 
Theil beitragen sollten; aber das Haus war leer 
und erblicken wir darin trotz des künstlichen 
Applauses eine Bestätigung unseres gestern aus-
gesprochenen Urtheiles. das wir heute nur noch 
dahin ergänzen lvollen. daß Frl. Garvens manch­
mal ganz ohne Takt und Rhythmus singt, was 
das Akkompagnement ungemein erschwert, und 
daß Frl. Vida bei dem bedeutenden Umfange 
und der Kraft ihrer Stimme noch Karriere machen 
kann, wenn sie auf Spiel und Sprache noch viele 
Sorgfalt verlegt; im „Freischütz" wußte fie sich 
auch daher durch den Bortrag des Gebetes Bei 
fall zu erringen. Den Abend eröffnete -ine Feft-
ouverture, komponirt vom Kapellmeister Herrn 
Zakobi. und derselbe trug auch später eine von 
ihm komponirte Fantasie in v-vs vor, in welcher 
er sich als sehr gewandter Klavierspieler zeigte, 
schade, daß er kein befferes Instrument zur Ver­
fügung hatte. — In „Adelaide" spielte Herr 
Meißner den Beethoven. Krl. v. Karlstein die 
Adelaide; ersterer war in MaSke und Spiel gut. 
nur zog er manche Reden so. als ob er seiner 
Rolle nicht sicher wäre; an letzterer kann man 
sast von Tag zu Tag ein Fortschreiten bemerken 
und gab sie auch diesmal lhre Rolle anerkennens-
Werth; der Bortrag des ganzen LiedeS „Adelaide" 
hätte das Publikum zum Danke verpslichtet. 

Vermischte Ataehrtchte«. 
( D a S  A v a n c e m e n t s - G e s e t z . )  D a S  

neue Avancement'Gesetz wiid endlich doch publi« 
zirt lverden. «e. Majefiät der Kaisrr soll noch 
in der letzten Ätunde einige Aenderungen an l^em 
Entwürfe befoljlen haben, nnd nach deren Vor­
nahme soll das neue Gesetz sanktionirt werden. 
Zur Borrückung zum Lieutenant. Hauptmann. 
Major und Oberst werden in allen Waffen­
gattungen ziemlich strenge theoretische und prak­
tische Prüfunnen gefordert. Durch dieses Gesetz 



wird endlich auch derGeneralstab als selbständigesNlnd jetzt?! — Ein in Frankreich geläufiges 
Korps definitiv aufgelöst und we'dcn die Offiziere'^ 
desselben in die Korps Evidei»z der Truppcnkörper 
engelheilt 

Geschäfts Leitung 4 

( I n n e r b e r g e r  A t t i e n g e s e l l s c h a f t . )  
Die Jnnerbergrr Aktiengesellschaft l)at bei Klein-
Schivechat in der Nähe der Dreher'schen Brau­
haus-Lokalitäten eine Mühle mit ansthnlichkn 
Grundstücks« angekauft und gedenkt dascldst meh-
rere Hochöfen auf KoakS zu errichten. Das frü 
here Projekt, die Hochöfen in IloridSdorf zu 
bauen, ist demnach aufgegeben worden. Außcr-
dem läßt die obengenannte Aktiengesellschaft das 
Hirschwanger Werk in eine Drahtfabrtk um­
wandeln. 

( I t a l i e n s  S  e  i  d  e  n  h a  n  d  e  l . )  D e m  
von"^ der General-Dlrektion der Zölle über die 
Aus- und Einfuhr im Reiche in der Periode des 
ersten Halbjahres 1870 veröfsentlichtm Ausweise 
entnehmen wir die folgenden auf den Seiden­
handel bezughabenden Ziffern: Die Ausfuhr be-
trug 132.402.249. die Einfuhr 46.780.432 Fr. 
Nehmen wir an, daß diese Ziffern im zweiten 
Halbjahre sich.gleich bleiben, so wilr^c die Aus-
fuhr 262,804498 Franks und die Einfuh 
V3.b60.864 Fr. belragen; sohin ein Totalumsav 
von Seide für 356.365.362 Fr. 

Eingesendet 
Wo bleibt das sanitätspolizeiliche Auge des 

Herrn Stadtphysikus. der doch schon längst bc-
mertl habe» sollte, daß man wegen des g'sund« 
heitsschädlichen Gases, woniit derzeit Marburg 
maltraitirt wird, in den Geschäfts- und öffentli­
chen Lokalen, ohne Kopfw-^h zu bekommen nicht 
exjstircn kann!? 

Dtis Publikum wird sich selbst Helsen und 
wieder Petroleum brennen müssen, damit der 
Gassabrikant durch Verluste gezwungen wird, 
^utes Gas zu liefern. 

Marburg, am 13. November 1870. 
i V i L. 

A e i t i l l e t » « .  

Aus den Hrlnnernngen eines 
Lazaretyarjtes. 

Mitgetheilt von Dr. ?ra«z Steiner. 
II. 

Bon der Schwierigkeit der Instandhaltung 
eines Lazarethes an diesem Ort und unter diesen 
Verhältnissen macht man sich gar keine Borstel-
lung. wenn man nicht selbst Augenzeuge davon 
»var. Die entschieden feindselige Stimmung der 
Bevölkerung wandte ihre Abneigung selbst diesem 
Humanitären Zwecke zu; so ist es hier vorgekom­
men. daß auf einen Transport von deutschen 
Verwundeten geschossen wurde. 

Wir Aerzte hattcn wahrlich keinen leichten 
Stand und nur durch strammes Zusammenhalten 
wurde unsere Lage erträglich. 

Die Bevölkerung von Nancy glaubte mit 
größter Bestimmtheit an eine baldige Entse^ung 
der Stadt. 

Wir meinten stetS. die Berichte über die 
Leichtgläubigkeit und Naivitat der Franzojtn 
seien übertrieben, allein wir überzeugten uns hier 
selbst, daß das scheinbar unglaublichste in dieser 
Richtung bei ihnen vorkommen könne. 

So erzähUen sich die Nanzl)ger. 800.000 
Russen seien im Be^iriff. in Preußen einzurücken; 
der Kaiser von Oesterreich habe bereits ein Heer 
a b g e s a n d t ,  u m  s p e z i e l l  N a n c y  d e n  P r r u b r n  z u  
entreißen, da er nicht dulden könne, daß dieser 
alte Siß seiner Ahnen in preußischen Händen sei; 
selbst die Türken s.ien berutS im Anzüge!! — 
Und das wird geglaubt, buchsläblich s.eglaubt nnd 
Niemand bekommt den Lachkranips. 

Bon Nancy heißl es: 

la vlüs «ux Lvr8 e»pit«ines 
liui vo^kit uubretoiZ 

I^lot^vr lv8 l!)kvliivr<bs 
Ov LLS äuvs, plus LxrsvlZ» äos rvii. IH 

Sprichwort lautet: 

I^orraia villml», 
I'rmtrv 6s Oieu et eis sov voiLin. 

Recht unartig von den Franzosen. 
An ergreifenden Lazarethfzenen war leider 

kein Mangel. 
Als tvir den 2. September Abends vom 

Kaffe Stanisll^S" ins Lazareih zurückkehrten — 
unauslöschlich wird in uns Allen die Erinnerung 
an diesen Aiiend bleiben da traf die SiegeS-
nochricht von Sedan. von Napoleon',; Gefangen­
nehmung, ein. Eist Ziveifel an der Richtigkeit 
der Nachricht, dann Bestätigung durch Offiziere 
deS Telegraphenbureau'S, und nun Umarmungen, 
Händedruck und Freudenthränen ausgetauscht 
zwischen Angehörigen aller deutscher Stämme. 

Da gab'S nicht Nord- und Süddeutsche, die 
nun am plaoo Ltsr^is!»« die „Wacht am Rhein" 
ertönen ließen, so voll und kräftig, daß die scheu 
horchenden Blousenmänner wie Nachtvögel zer­
stoben! — 

Als wir im Lazareth durch unsere Abthei­
lung die gewohnte Runde machten, erwachte ein 
preußischer Soldat mit einer schweren Bauch-
schußivunde. der schon srit einigen Tagen in je-
nenl Zustande der Septicämie da lag. der wie 
eine leichte Narkose dic Sinne des Menschen ver-
hüllt ttno sein Ende erleichtert. Zeitiveise kam er 
noch zu klarcm Bewußtsein. 

Wir theilten ihm die eben erfahrene Freuden­
nachricht mit. Die verfallenen Züge belebten sich 
und ein freudiges Lächeln glitt über dieselben; rr 
drückte mir schiruich die Hand und sagte mit zit­
ternder Stimme: „Det is ne recht große grende!" 

dann schlief er ein. 
Als ich i)ts Morgens wieder zu ihm kam, 

ivar er todt. — 
Ein anderer Soldat, ein Berliner, den man 

auf unsere Abtheilung gebracht, erzählte mirftinr 
Leidensgeschichte, wie folgt: 

„Es war Abends bei Gravelotte, als mich 
eine Kugel am rechten Knie traf; ich sank nieder 
und blutete stark Als ich mich, am Boden lie­
gend. von litiks nach rechts hin wälz.n wollte, 
zerschmetterte mir eine Kugel den rechten Ober-
arm; nu>» suchte ich mich auf mein gesundes 
Knie zu erheben; es ging, ich faltete die Hände, 
um noch ei» Vaterunser zu bet.n. da kam eine 
dritte Kugel gestogea, die mir durch die rechte 
Hand ging. So lag ich dann im Kotli, durch 
24 Stunden ohne Speise, ohne Trank, mein, 
Kleider starr von Blut.^' 

Und ähnliche Szenen konnte man genug 
erzählen. 

Die moralische Kraft, die Standhafti^keit 
der deutschen Soldaten bei schmerzlichen Opera-
tionen. die an ihnen vollführt werden müssen, 
find über alles Lob erhaben. 

Wenn ihnei« alles Mögliche zur Linderung 
ihrer Leiden geboten wird — und man war 
glücklicherweise hier in N^ncy in der Lage, dies 
ausreichend thun zu können — dann wird ihnen 
wahrhaftig nur ein schwacher Zoll der Dankbar­
keit hiemit abgetragen. 

Ueber die „freiwillige Krankenpflege" im 
Felde tvurdr lviel)eiholt scharf abgeurtheilt; zum 
Theil njit Recht. 

Wie liehaltcn unS vor, späterhin dicsein Ge-
genstande eine eingehendere Beurtheilnng zu iuid-
men, können aber bereits hier eS nicht uiiter 
drücken, unsere Ansicht offen auszusprechen daß 
die freiwillige Privathilfe iM Kriege vorkom­
menden Falltö eiNlk strengeren Ausivahl der 
Personen nnd einer strammeren Organisation 
bedürfe. 

Andererseits Uiöchten wir aber die lvahrhast 
aufopfernden Dienstleistungen vieler Männer aus 
den hervorragendsten GeseilschaftSkl^issen Deutsch­
lands auch nach Grbühr geschätzt wisse». Unsere 
ärztliche Thätigkeit lväre oft gelähmt gsives^i», 
hätten wir an diess» Männern nichts die iva-
ckerste Stütze gehabt. 

Tag und Nacht besorgten sie als trttie 
Wächter unsrre Krankenzimmer, verrichteten in 
hingebender Weise Wärt^rdienste bei nnseien 
Krankenvisiten — unjeie sranzösijchen Wärter 
waren ganz unbrauchbai. —- schiiebcn die Bries 
dittate der Echiverkranken an ihre Lieben in die 
i>eimat, und erleichterten durch ihre werkthälige 

Hilfe das Loos so manches armen Verwundeten. 
EinAnsli^ag. der uns nach Eers-snr-Mouselle 

rief (wir sollten nämlich daselbst für unser La-
zareth Verwundete übernehmen), ermöglichte mir 
gleichzeitig den Besuch der Lazarethe von Eharee, 
die unter Prof. B. von Langenbeck 'S Leituna 
standen. 

Es war ein herrlicher Morg^en, als wir in 
Begleitung einiger sreiivilligen Sanitätslieamten 
unseres Lazareths Nancy verließen und auf einem 
MunitionStrain durch s schöne Moselthal an Pont 
a Mousson vorüber — die Stadt ist sehr alt, 
ihr Natne soll angeblich von einem Zupitertempel 
herstammen, dessen Ruinen hoch oben auf einem 
Berge knapp an der Stadt sichtbar, Ickoos 
Covern, ivorauS Mousson geworden sein soll — 
nach Ars-sur-Moselle fuhren. 

ArS-sur-Moselle. ein kleiner Ort, reich an 
Schmutz und Eisengießereien wimmelte von Sol­
daten aller Waffengattungen. 

Unter Vorweisung unftrer Legitimation ge. 
langten wir durch Weinberge hinauf zu den Bat­
terien. Auf der Anhöhe angelangt, sahen wir 
die Stadt Metz vor uns mit ihrer riesigen Ka­
thedrale. 

Dir anscheinend vollkommen offene Lage der 
Stadt ist überraschend schön. Links davon erhe­
ben sich üb>r dem Dorf St. Ruffine die Grd-
iverke des getvaltigen Fort St. Öuentin. Ein 
gnteS Fernglas ließ unS dort französische Solda­
ten IM Ezerziren begriffen — Metz war damals 
noch nicht gefall.n — erblicken. 

Der Verwundeten-Transport tvar bereits 
abgegeben; da er für heute nur bis Noveaut ge-
h n sollte — ein Pioviautzug fperrte die Geleise, 
— daher begleitete ihn bis dahin ein anderer 
Arzt. Nächsten Tage» sollten wir ihn von No­
veaut nach Naneli bringen. 

Die freie Zivischenzeit benutzteu lvir zum 
Besuch von Ehorce, zu welchem Zwecke wir die 
links von Ars-sur-Moselle nach Gravelotte füh^ 
rrnde Straße einschlugen. 

(Fortsetzung solgt.) 

Originat-Urivat-Ketegramme. 
Lvnbvtt, 15. November. Nachrichten aus 

Paris zufolge ist die tälilich. Fleischration auf ö0 
GrammeS festgesetzt. Die Franzosen erbauten 
eine neue Redotue bei Billejuif, lvelchs mit 20 
schweren Geschützen arinirt ist; — eine zweite 
zwischen Billejuif und Bitry. Vor beiden find 
Laufgräbeu gezogen. 

Die Armee deS Generals v. d. Tann wird 
nach erfolgten Berstärknngen auf 70.000 Mann 
titschadt. 

15. November. In Arlon ein-
gstroffene Reisende mel^'^en, daß das Bombarde-
meut Thionville's be^^onncn habe, und daß die 
Stadt seit gestern in Flammen stehe. 

London, 15. November. Die „Times", 
das Rultdschreiben Gortichakoffs besprechend, glau­
ben nicht. England ivillige in eine Revision des 
Vertrages von 1856. Die Potitik des geeinte» 
Deutschlands werde die Vergrößerung Rußlands, 
ivelche die Westmächte im Jahre 1654 aushielten, 
nicht gestatten. Wenn Rußland in sreundschaft-
licher Weise gute Gründe sur eine Revifion der 
Verträge geben kann, so sei Europa bereit sie zu 
vernehmen. 

Jaffy. 15. Noveinber. Die Russen kon-
z-ntriren sich bei der Stadt Skulanz in Besiara-
bien (nördlich von I.issy). 

London, 15. Nov. In Finanzkreisen zir-
knliren Angabeii i'tber eine Besprechung, zu welcher 
der Lord Lchatzkanzler mehrere Chefs erster hie-
si.'.er Banfsirmen geladen bat, um mit ihnen die 
Eoelitue'lltät eines namhaften Anlehens zu dtS>-
kntiren. 

In diplomatischen Kreisen behauptet man. 
England, die Türkei. Oesterreich und Italien 
hätten die Absicht, in den nächsten Tagen eine 
Anirage^in die preußische Regieiung zu richten, 
tvelche Stellung Preuben zu dem russischen 
Schritte einzunehinkn gedenkt. 

Krakau, l5. Nov. ^'ie Behörden im 
Königreich Polen liaben am 20. Okt. die Ordre 
erhalten, die llrlanber einzuberufen. Dieselbe 
Maßregel lvuide in den übrigen russischen Gou-
vernementS angeordnet. 



Witt», 14. November. (Esiirsbericht.) Auf die 
neuerdings eingettetenen politischen Berwickliingen ivlirden 
Renten u» 1'/,, Anlcigepapiere um 1—2°/,, I83!/er Lose 
um 10. 1860er um 1^,, und 1364 um kiV,»"/« l'illiger 
abgegeben; ung. Eisenbahn-Anleihe biistte 8°/„, ung. Prä­
mienanleihe 7 fl. ein. Aktien fielen um 2—S, 6—1V fl., 
noch größere Riickgänge verzeichnen n. ö. Etsompte-Aktien 
mit 30, Nationalbank, und Dampfschiff-Aktie» mit 12 bi» 
18 fl. und Nordbahn-Aktien mit 4°/,. Fremde Wechsel und 
Comptanten ermäßigten sich im Verlaufe und schlössen 
gegen vorgestern bloS um höher. 

Stcidt-Theater in Marburg. 
16. November 

Kn»Pfl»ch--Tchmerzen. Poffe in 1 Akt von Eurich. 
Kling! Kling! Posse in 1 Akt von Morlünder. 

Das Versprechen hinterm Herd 
Alpenszene mit Gesang iu 1 Akt von A. Baumann. 

G i u g e f a u d t .  
Die delikate Hcilnahruns^ Kovttloscivre 

«Iu Lari)^ heilt aüc Krankheiten, die der Mc-
dicin widerstehen; näinlich: Magen-. Rcrvcn-. 
Brust'. Lungen-. Leber-. Drüsen-. Schleimhaut-. 
AthcM', Blasen- und Nierenleiden. Tuberkulose. 
Schlvindsucht, Asthma. Husten. Unvcrdaulichkeit, 
Berstopsung, Diarrhöen. Schlaflosigkeit. Schwäche. 
Hämorrhoiden, Wassersucht, Fieber. Schwindel. 
Blutaufsteigen. Ohrenbrauscn. Uebclkcit und Cv-
brechen selbst während der Schwangerschaft, Dia­
betes. Melancholie, Al)magerung. Rhenmati^niu», 
Ojcht. Bleichsucht. — 72.000 Kuren, die aller 
Medizin widerstanden, ivorunter ein Zeul^niß 
Seiner Heilij^keit des PapsteS. des HosmarschliÜ 
Grafen PluStoiv. der Marquise de Brsl)an. — 
Nahrhafter als Fleisch, erspart die Revalc^'^ciere 
bei Crivachsenen und Kindern 50 Mal ihren 
Preis im Medieiniren. 
Castle Rou». Alezandria, Egypten, 10. März li!!6i). 

Die delikate Kvvali^soikis ^u Barrn's hat mich 
von einer chronischen Leibeöverstopfung der hartnäckigsten 
Art, worunter ich neun Jahre lang auf » Schrecklichste ge­
litten uud die aller ärztlich'« Behandluug »viderstandei,. 
vi>llig geheilt, und ich sende Ihnen hiemit meinen tief-
gefühlten Dank al» Entdecker dieser köstlichen Oal>e der 
Ratlir. Mögen diejenigeu, die da leiden, sich freuen', 
wat alle Medizin nicht vermag, leistet Dit Barry'» 
Kavstssvimv, deren Gewicht, wenu in Gold bezahlt, nicht 
zu theuer sein würde. 

Mit aller Hochachtung C. Spadarc'. 

In ?^lkchbüchsen von Psc». st. l Psc>. 
fl. 2.50, 2 Pfd. st. 4.50. 5 Psd. fl. 10, 12 Pst», 
fl. 20, 24 Psd. fl. :ili. — ILkvalofieii^rs 
oviktvk in TablilttU für 12 Zt^ssen fl. 24 
Tassen fl. 2.50. 48 Tassen fl. 4.50; in Pnlvu 
sür 12 Tassen fl. 1.50. 24 Zajscn fl. 2.50, 48 
Tassen fl. 4.50. 120 Zossen st. 10, 288 Tnsseu 
f l .  2 0 .  5 7 6  T a s s e n  f l .  -  Z u  l i e z i . h e n  d u r c h  
Barry du Narrt) Co. in Wien, Gold 
s c h m i e d g a s s e  8  ;  i n  M  a r b u r g  F .  K o l l e t n i g .  
Vrazervorstadt, Teftetthossstraße 10; in Pest 
T ö r ö k ;  i n  P r a g  I .  F i i r s t ;  i n  P r e ß  
b ü r g  P i s z t o r y ;  i n  K l a g e u s u r t  P .  
B i r n b a c h e r ;  i n  L i n z  H a s e l m e y e r ;  
i u  B o z e u  L a z z a r i ;  i n  B  r  ü  n  n  F r a n z  
Eder; in G r a z O b e r r a n z m e y e r und 
Grablow! P. Apotljske zum Mohren. Murplatz; 
i n  L e m b e r g  R o t t e n d e r ;  i n  K l a u s e n  
bürg Kronstädter; und nach allei» Gegen-
den gegen Baal oder Postnachi.alime. 

Ein viersitziger Mailänder Wagen, bereits 
noch neu, ist zu verkaufet^, 

/^ine gebrauchte Werthcim'sche Kasse 
S wird zu kaufen gesucht. 

Eine ebenerdige Wohnung in der Magda­
lenavorstadt, nahe am Kärnt»ter-Bahttl)ofe, 
bestehend aus 2 Zinlmern, Sparherdkilche 
und Zugehör. kann mit i. Dezeniber bezo­
gen werden. 

Auskünste hi-erilber iverden im Comptoir dieses 
Blattes ertheilt. 

i?! ^67,, vvktvn jsmailis 
?^tlVvbAvI(VI'v>vkI A7c)LSS7' 

alten ^slkga 
emptiolllt 7ur ßütißsn 

799 (Zolläitor vis>ü.-vis „Rotel I^okr." 

Mr 

Einheimische vnd Fremde 
<iie nn<^ 

IlsrrsicklöiÄvr-

IItoä«rI»s« 
voll (7S3 

t lois  kisäop 
in Wl»rkiirK, 

Eckt di'i Herrpi»- und pofl^affe 
M. ll2. 

fl. 12 bis st. 50 

18 

lvinter-Palitot von 
„ Hosen von 

Schlvar^t Hosen von 
Gilet von . . . 
Jagd-Nöckt von . 
Havelokö von . . 
'̂odtn-Gnbli von . 

Kalon-^NDgt von 

.Hmlptnitdrrlage von Schlaftöckt». 

Fiir «estelluuft«« ist die reichste Auswahl 
der «euefte» am Lager, imd wer­

de» selbe auch prompt ausgeführt. 

„ IS 

// 

// f/ 
// 

15 
12 
10 
15 
40 
25 
40 

Nur noch kurze Zeit 
t« sehen! 

A m  S o s i e u p l a t z  

mechanisches 

M i l s t l l m  
mit den neuesten 
Krteg<erei^isse«. 

Jeden Tag von Morgen» S 
Uhr bi< Abends 9 lihr 

geöffnet. 
Eintritt Person ia kr. (797 

In des Gefertigten 

Prliit-EMiUigi-AißM 
in (Steiermark) finden sowohl vereht' 
lichte als ledige Damen unter Garantie der 
Bewahrung des Geheimnisses, sowie liebevoller 
ärztlicher Behandlung und Pflege, Aufnahme; 

und in dessen 789 

Ordinations-Änflaa 
Stadt, Paradeis (Mnrgasse Nr.St9 alt, S «,«) 
für Krauen- und Unterletbskrankhetten aller Att 
werden auch alle chirnrgtsch'gynaekologtfchen 
Operationen vorgenommen und die hartnäckg-
sten Krankheiten, insbesondere auch Gebär-
mutter?ra»t?heiten in kurzer Zeit geheilt, 

»»r. 
Dr. d. M., d. Chlr. u. Geburtßh.-Magtster, 

Mitglied der medij. yakultSt in Wien. 

Eisenbahn-Fahrordnung. Marburg. 
Personenzüge. 

Bon Trieft nach Wien: 
Ankunft ü U. 19 M. Krüh und V lt. r.5 M. Abendt. 
Abfahrt t! U. :i1 «. Krüh und 7 U. 7 M. Abend». 

Bon Wien nach Trieft: 
Ankunft 8 ll. tt M. Arül, und 8 U. 44 M. Abend». 
Abfahrt 8 U. 20 M. Krüh und 8 U. KS M. Abend». 

EllAkge. 
Von Wien nach Trieft: 

Attknnft t Uhr 59 Min. Nachmittag. 
Abfahrt 2 »ihr 2 Min. Rachmittag. 

Aon Trieft nach Wien: 
Ankunft 2 Uhr 37 Min. Nachmittag. 
Abfahrt 2 Uhr 4» Min. Nachmittag. 

vis (7lS 

Mterschaummssre« -/abriksiiederlaßt 
von 

iii HVlS«, 8ta<Zt, tLÄrntnerstkaLse ksr. 34, 

empLskIt ikr rsielidaltizsg I^kLxor von 

eelltst^ I^<'^>'»vI>ai»»n»I»d»kpteiLvn mit (?billa8iIl)srI)S8e1»1äKsu von t?. 1 l)is il. 6. 
lito. luit eckten IZlötd. 8i1iivr1)e8c:d1äxon von tl. 5 l)jg ü. 2ö. 

IWC'rrAvlAauiRi-Li^Trrenipit»»» u. ktOitdKsn mit Rotir o^vr ösrnsteinmun^spitssn 
von 10 Icr. IiiL ii. 1.—, tvinor mit vsr3ollio6onvv Lokvitsvroisu, Llfovl^vinrodr 
ullä Lvrnstvinmui,ZspitLv in Ltm von ü. 1.50 bi8 ü. 15. 

init oodt tllrlei»ol»vm oäor L»6ner VoiokiOlrollr, vor8e1ijväonv I^änHsvn 
init^ oellton Üeiu8teinvLU'20n oäer Vuttön von A. 1.50 di8 ü. 25. 

mit I'adakptviks, >VsioIi8s!rotir, 2ixarrvv8pit20 unä 
Leitlentalialibeutel, aued roielier au8^v8tattst, von A. 1.50 i)i8 A. 10. 

Xouosw entlialtonä I^untv, I^'ouer^yuL unä 1 oäor2sodt« 
^eei'»elikum-^iz5arren8p»ti!en in vsr8oliioävner k'orm von 8. 1.50 bj8 ii. 3. 

s^»k5vrpkvikvn), 8vl»r prlllcti8eli g.l8 IIau8pfviie, iur Zljxarrvn un6 I'alialc 
^ugleieli, mit v«r3(:Iüvävnen Li'j8taU- oäor iÄrliiZen I^Ia8eltvu, langem, el»»ti-
Lcl^öm Lelilaueliv un<1 öLrn8teinmuntl8pitz?en, in vsr8edis^snvr./^u88ta.ttuue nn^ 
<^rös8e von ti. 2.50 b!3 ii. 25. 

^usgei^em eins ^10880 ^u8VAiii aller K«iieltt'equi8iten unck Kfeelislerv^Hse«. 
^ut^rüße l^us den ?rovinz!vn ivei'äen prompt KeKen?08tnaelinat»ms eLeotuirt. 

1^rvi8-(^ourantv un6 ^u8ter2oieknungen Krkti8 ^anoo. 

vr. kattisoii'L Kiodtvatts, 
cilc8 de^vültrte^tv Heilmittel Kvßsen VIvIit« aller ^rt, al8: 

und!?alln«<^I^uterz?sn, Xopk-, Ilanll- nncl l^niexielit, (^lieäorroi8»vv 
liiic lit'n- uttti I.eudeilvell u. 8. v. In l'aeiceten xu 70 Icr. nnä lialben ziu 40 Icr. bei, 
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